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Einleitung 

Im Zuge der Einbindung der erneuerbaren Energien 

in die deutsche Energieerzeugung ist neben der So-

lar- und Windenergie die Energieerzeugung aus Bio-

masse ein weiterer wichtiger Eckpfeiler. Das aus der 

Biomasse erzeugte Methan ist der Energieträger, bei 

dessen Verbrennung Energie erzeugt wird. In den Bi-

ogasanlagen verarbeiten Bakterien organisches Ma-

terial wie beispielsweise Mais oder Gülle zu Biogas 

bzw. zu Methan und anderen Gasen. Bei diesem Ab-

bauprozess entstehen zunächst verschiedene orga-

nische Säuren, die in weiteren Reaktionsstufen zu 

Methan und anderen Gasen abgebaut werden.  

Problemstellung 

Die Säuren, welche als Zwischenprodukt während 

der Gasproduktion entstehen, können jedoch Nach-

teile mit sich bringen. Bilden sich zu viele Säuren in 

zu kurzer Zeit, sinkt die Effizienz der Methangaspro-

duktion. Im weiteren Verlauf werden noch weniger 

Säuren abgebaut und durch das Umkippen des Fe-

menterinhalts kommt es zum Erliegen des Abbaupro-

zesses. Betreiber von Biogasanlagen können einer 

drohenden Übersäuerung durch Zugabe geeigneter 

Biomasse, beispielsweise von schwer abbaubarem 

Stroh bzw. von puffernden Substanzen, entgegen-

steuern. Gleichzeitig aber arbeitet die Anlage am ef-

fizientesten nahe der Belastungsgrenze. Da der 

aktuelle Säurestatus im Fermenter nicht bekannt ist, 

halten viele Betreiber sicheren Abstand zu einem 

möglichen Ausfall und nehmen dabei Verluste von 

bis zu hunderttausenden Euro in Kauf.  

Innovation 

Grundlage für das Messverfahren ist die Bestim-

mung der FOS-Konzentration (flüchtiger organischer  

 

Fettsäuren) im Fermenter. Ein zu starkes Ansteigen 

der FOS ist der wichtigste Indikator für das Umkippen 

des Fermenterinhalts – hervorgerufen durch die 

Übersäuerung. Hierzu ermöglicht die Erfindung 

durch die Bestimmung der FOS-Konzentration au-

ßerhalb des Fermenters eine zuverlässige Just-in-

time-Regelung. Die Erfindung besteht aus einer 

Technik, die die Wechselwirkungen zwischen Fer-

menterinhalt, den sich darin befindlichen FOS und 

diesen FOS (in ihrer flüchtigen Form) über dem Fer-

menterinhalt (also im Biogas) ausnutzt. Denn diese 

FOS lassen sich nach dem Raoultschen Gesetz 

auch proportional im Biogas über dem Fermenterin-

halt finden. Diese Technik (Säuresensor) trocknet 

das Biogas mit den FOS, detektiert aus der konden-

sierten Flüssigkeit den FOS-Gehalt und schließt auf-

grund dieses Gehaltes auf den FOS-Gehalt im 

Fermenterinhalt. Mit dem Wissen um die FOS-Kon-

zentration kann die Fütterung der Biogasanlage un-

terbrochen und ein Umkippen des Fermenters 

verhindert werden. Oder eine Biogasanlage kann 

kontrolliert näher an ihrer Belastungsgrenze gefah-

ren werden.  

Nutzen / Vorteile / Besonderheiten 

 höhere Biogaserträge durch Echtzeitkontrolle 

 berührungsloses Messverfahren 

 Vermeidung von Biofilmüberzug auf messtech-

nischen Einheiten und Bestandteilen 

 Kostensenkung im Bereich Reinigung und Ver-

schleiß 

 Fernüberwachung möglich 

Säuresensor für Biogasfermenter 

Die Erfindung betrifft ein Messverfahren, das den Gehalt organischer Säuren direkt am Fermenter (Bioreaktor) 

misst, um so Biogasanlagen genauer anzusteuern und effizienter zu machen. 


